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„Du brauchst verrückte Wiener?“

Stefan Vögel hat den Komödienklassiker mit den Liedern von Peter Hofbauer und
der Musik von Peter Uwira auf neue Schienen gestellt. Da bleibt kein Auge trocken.
Lauter Irre, die eigentlich „normal“ sind, und die „Normalen“ werden irre. In der
Pension Schöller feiern die illustren Stammgäste Jubiläum: Die Dichterin auf der
Suche nach einem blutrünstigen Romanstoff, ein Ornithologe, der nicht richtig
„piept“, ein durchgeknallter Major, eine angehende Schlagersängerin, die kein „l“
sprechen kann und Herr Schöller, der Zwiesprache mit seiner verstorbenen Frau in
Richtung Himmel führt. Und dazwischen der gute Onkel Ladislaus, der die
harmlosen Pensionsgäste für Irre hält. Und die Liebe kommt natürlich auch nicht
zu kurz. Ein irrer Spaß!

Die Pension Schöller hat ihr siebzigjähriges Jubiläum! Wenn das kein Grund zum Feiern ist für
Franz Schöller und seine Gäste. Schade nur, dass seine Frau Elfriede das Fest nur „von oben“
genießen kann, denn sie weilt schon lange nicht mehr unter den Irdischen. Was aber ihren
Franz nicht daran hindert, rege Diskussionen mit ihr zu führen. Vor allem über die beiden
hübschen Töchter: Therese hat es sich in den Kopf gesetzt, Schlagersängerin zu werden und
trällert dem Papa den ganzen Tag die Ohren voll. Dabei laboriert sie an einem kleinen
logopädischen Problem: Der „bnöde“ Buchstabe „l“ kommt aus ihrem süßen Mund partout als
„n“, und das sind wohl nicht die besten Voraussetzungen für die große Karriere. Und Maria -
immer rennt sie in Hosen herum, wie soll sie denn da einen Mann finden? Dabei hat sie den
längst gefunden, auf der Uni, aber sie ist ihm wieder entwischt. Doch siehe da - just am großen
Tag steht er plötzlich im Lokal. Und erkennt seine Maria, die sich für die Feier als Mann
verkleidet hat, als „Kellner“ natürlich nicht. Alfred, so heißt der Jüngling, soll seinem
schwerreichen Onkel Philipp Klapproth helfen, dessen Geld auszugeben. Philipp will nämlich
auf dem Land eine Nervenheilanstalt errichten und ist auf Lokalaugenschein in der Stadt. Und
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sein Neffe soll sich nützlich machen und für ihn ein Irrenhaus zur genaueren Recherche
ausfindig machen. 

Als Alfred die Gäste der Pension genauer ins Visier nimmt, hat er eine geniale, jedoch
folgenschwere Idee. Da ist die Dichterin Ida, immer auf der Suche nach blutigen Stoffen für
neue Romane, da sind der pensionierte Major Rupp und der Vogelspezialist Prof. Bernhardi, die
sich wortreiche Duelle über ihre Professionen liefern, da ist der schmachtende Heimweh-Eddie,
der die große Sängerkarriere wohl verpasst hat, daneben die Tochter des Hauses, die eisern
gegen ihren Sprachfehler ankämpft und die abstrusesten Wortgebilde von sich gibt und
schließlich der Chef Franz Schöller selbst, der im ständigen Dialog in Richtung Himmel auch
nicht ganz „dicht“ zu sein scheint. Was will man mehr? Das perfekte Irrenhaus. Als Onkel
Philipp zur Soireé erscheint und die Pensionsgäste natürlich für Nervenkranke hält, erlebt er
den nackten Wahnsinn. Hilfe! Wie findet man da wieder raus aus der Klapsmühle - und wer ist
hier normal und wer irre?

Lauter Irre, die eigentlich „normal“ sind. Und die „Normalen“ werden irre. Stefan Vögel hat den
Komödienklassiker mit den stimmigen Liedern von Peter Hofbauer und der Musik von Peter
Uwira auf neue Schienen gestellt. Da fährt der Wahnsinn ab, und kein Auge bleibt trocken. Man
kann sie nicht oft genug sehen: die Dichterin mit ihrer blutrünstigen Phantasie, den
durchgeknallten Major, für den die Welt ein Schlachtfeld ist, den Ornithologen, der nicht ganz
richtig „piept“, und das berühmte „l“, das durch ein „n“ ersetzt wird und in Vögens Version –
hopanna - von einer bezaubernden Möchtegern Schnagersängerin über die Lippen kommt,
und, und, und ... die Liebe kommt natürlich auch nicht zu kurz. Ein irrer Spaß auch als Musical!

Stefan Vögel
Text
(* 1969 in Bludenz)

Stefan Vögel wuchs in Vorarlberg auf, studierte zunächst Wirtschaftsinformatik an der
Universität Zürich, bevor er sich 1993 ganz dem Theater widmete. Er ist als Schauspieler,
Kabarettist und Autor tätig.

Erste Erfolge feierte Stefan Vögel mit seinem Mundart-Kabarett „Grüß Gott in Voradelberg“,
das in mehreren Fortsetzungen zu einem der erfolgreichsten Vorarlberger Bühnenstücke
avancierte. Gemeinsam mit dem Kabarettisten Hartmut Hofer gründete er 2006 das
Vorarlberger Volkstheater. 2017 wurde seine Komödie „Arthur & Claire“ mit Josef Hader und
Hannah Hoekstra in den Hauptrollen verfilmt.

Er zählt zu den meistgespielten Dramatiker:innen des deutschen Sprachraums. So war etwa in
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der Spielzeit 2018/19 sein Stück „Die Niere“ mit 239 Aufführungen das meistaufgeführte
zeitgenössische Stück der Saison in Deutschland, Österreich und der Schweiz. 2021 wurde es
unter dem Titel „Risiken und Nebenwirkungen“ u.a. mit Samuel Finzi und Pia Hierzegger fürs
Kino verfilmt.

Wilhelm Jacoby
Vorlage
(* 1855 in Mainz | † 1925 in Wiesbaden)

Carl Laufs
Vorlage
(* 1858 in Mainz | † 1900 in Kassel)

Peter Uwira
Musik
Nach abgeschlossener Schauspielausbildung am Konservatorium Wien hatte Peter Uwira sein
erstes Engagement am Stadttheater Pforzheim. Wieder in Wien, war er zunächst bei den
Wiener Festwochen in Die letzten Tage der Menschheit, dann am Wiener Schauspielhaus und
als freischaffender Schauspieler bei Freien Gruppen, aber auch an Traditionsbühnen wie dem
Theater an der Josefstadt und dem Volkstheater tätig. Seit 1988 arbeitet er als Korrepetitor
am „Konservatorium Wien Privatuniversität“. Als musikalischer Leiter war er dort für
Produktionen wie Rent, Urinetown, The Wild Party oder Anything Goes verantwortlich.
Häusern wie dem Wiener Metropol oder dem Volkstheater stand er als Komponist, Arrangeur
sowie als musikalischer Leiter zur Verfügung, ebenso Festspielen wie Laxenburg oder Parndorf.

Peter Hofbauer
Lyrics
(* 1946)

eter Hofbauer studierte an der Universität Wien und promovierte 1973 zum Dr. jur. Ab Mitte
der 70er war er Abteilungschef im Radio NÖ. 1979 wechselte Hofbauer zum Fernsehen. Er
hatte die Chefadministration des ORF-FS2 inne und war maßgeblich am Aufbau einer neuen
Fernseh-Jugendredaktion beteiligt. 1983 übernahm er die Ressorts “Kleinkunst und
Unterhaltungsmusik“, 1988 wurde er Oberspielleiter Fernsehen. Von 1990 bis 1995 wirkte er
als ORF-Unterhaltungschef, bevor er 1998 das vor seiner Auflösung stehende Wiener
“Metropol“  übernahm und neu positionierte. Peter Hofbauer ist Autor mehrerer Musicals.
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